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Bïâr$ snnadjt

Silbern glän3t bie iüafferbatjn,
IPo bas IïïonbItd)t briiber gleitet,

ïDâbrenb auf bem rueiten plan
ffiefe ZTad?t liegt ausgebreitet.

Unter meines Sdjiffes Kiel
Htmet faum bie miibe lüelle,

Hur ein Hijlein treibt fein Spiel

©infam in ber ÎÎIonbesb^cIXe.

Uîit ben meinen Ejänben faßt
©s entäücft nacf; bem (Sefunfel,

©ragt ben ©lan3 in froher Ejaft

Hieber in bes UTeeres Dunfei.

Unb bas tiare £}immelslid)t

£äfjt es aus ben Ejänben fallen

Kuf ein Kittberangefidjt,
Drum bie £öctiein golben mallen.

Unb bie Hipe ftaunt unb finnt,

©ief aufs tote Kinb gebögen

gärtlidjes ©efüfter rinnt

3n bas Sdßummerlieb ber EDogen:

„Krmes, tleines lïïenfdjentinb,

Hidjt im Hüntel foiift bu träumen,

Komm, id; tueif, »o Stufen finb,

Kufgebaut nad) iidjtern Häumen."

giirtd).

Kus ber ftnftern U?afferf!ur

Steigt bie Hipe mit bem Kitxbe,

Haf; es auf bes monbiid)ts Spur
Seinen EDcg 3um Rimmel ftnbe....

Clara

2Iu8 bem Seben etneä Snabeu.

S3oit tpaul 3flg, ©alenjteiit.

$n ben Unterridjtêfâlen beê ©pmnafiumê unb ber ftäbtifdjen ßteai=

fdiuie in @t. ©. fdßugen wieber einmal gmnberte iunger £erjen in

banger (Erwartung. ®er f£age waren fonft wenige im gangen $al)r, an

benen bie Siufmerïfamïeit ber ©imitier in folder ©pawning unb (Srfidjt»

ïic^ïeit oorf)err|d)te, wie an jenem 9tprittag. Slufnafjmsbpriifung — geiftige

©tidjprobe
5ßor Seginn berfelben waren bie Knaben faft aße unter fid) einig

gewefen, e§ werbe babei wieber riefig „parteiifdj" jugeljen, unb aße

brummeiten unb fdjmäpten im fjtüftertorte auf bie Seljrerfdjaft. Sim ber=

nei>mtid)ften naturüd) biejenigen, wet^e im ©runbe bor fid) fetbft fd)ied)t

beftanben mit iÇrem Söiffen unb können. ®ie Singft bor bem „®urd)=

Rsvchennacht.

Silbern glänzt die Wasferbahn,

Mo das Mondlicht drüber gleitet,

Während auf dem weiten Plan
Tiefe Nacht liegt ausgebreitet.

Unter meines Schiffes Kiel
Atmet kaum die müde Welle,

Nur ein Nixlein treibt sein Spiel

Einsam in der Mondeshelle.

Mit den weißen Händen faßt

Es entzückt nach dem Gefunkel,

Trägt den Glanz in froher Hast

Nieder in des Meeres Dunkel.

Und das klare Himmelslicht

Läßt es aus den Händen fallen

Auf ein Ainderangesicht,

Drum die Löcklein golden wallen.

Und die Nixe staunt und sinnt,

Tief auf's tote Rind gebogen

Zärtliches Geflüster rinnt

In das Schlummerlied der Wogen:

„Armes, kleines Menschenkind,

Nicht im Dunkel sollst du träumen,

Komm, ich weiß, wo Stufen sind,

Aufgebaut nach lichtern Räumen."

Zürich.

Aus der finstern Wasserflur

Steigt die Nixe mit dem Kinde,

Daß es auf des Mondlichts Spur
Seinen Weg zum Himmel finde....

Clara Forrer.

Iwei Prüfungen.
Aus dem Leben eines Knaben.

Von Paul Jlg, Salenstein.

In den Unterrichtssälen des Gymnasiums und der städtischen Real-

schule in St. G. schlugen wieder einmal Hunderte junger Herzen in

banger Erwartung. Der Tage waren sonst wenige im ganzen Jahr, an

denen die Aufmerksamkeit der Schüler in solcher Spannung und Erficht-

lichkeit vorherrschte, wie an jenem Apriltag. Aufnahmsprüfung — geistige

Stichprobe!
Vor Beginn derselben waren die Knaben fast alle unter sich einig

gewesen, es werde dabei wieder riesig „parteiisch" zugehen, und alle

brummelten und schmähten im Flüstertone auf die Lehrerschaft. Am ver-

nehmlichsten natürlich diejenigen, welche im Grunde vor sich selbst schlecht

bestanden mit ihrem Wissen und Können. Die Angst vor dem „Durch-
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